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und Huſten geſtört. 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


No. 306. Mittag⸗Ausgabe. 


Breslauer 


Telegraphiſche Depeſche. 

Wien, 4. Juli, Nachmittags. Die „„Oeſterreichiſche 
Correſpondenz“ meldet in einer Depeſche aus Fiume vom 
heutigen Tage, daß franzöſiſche Truppen angeblich in der 
Stärke von 10,000 Mann zu Luſſinpiccolo gelandet feien. 
Die Brücke nach Cherſo wurde zerſtört. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


London, 3. Juli, Abends. Nach einer hier eingetroffenen amtlichen Mel⸗ 
dung aus Suez vom 25. v. M. war das e der europäiſchen Trup⸗ 
115 in Indien in raſchem Abnehmen begriffen. ehrere angeſehene Rebellen⸗ 
rer haben die angebotene Amneſtie angenommen. Die Gefangennahme Nena 
. hat ſich nicht beſtätigt. Im Punjab herrſcht Ruhe. 
tockholm, 28. Juni. Der Geſundheitszuſtand des Königs hat ſich be⸗ 
deutend verſchlimmert. Das heutige Bülletin theilt u. A. mit, daß eine fort⸗ 
auernde ganz bedeutende Abnahme der Kräfte vorhanden iſt. Es ſollen Ge⸗ 
e für die Wiederherſtellung des Königs in allen Kirchen des Reichs gehal⸗ 
ten werden. 
9 Stockholm, 30. Juni. Der Schlaf des wir; war in der geftrigen 
acht bei vermehrter Hautwärme und haſtigem Puls durch Schleimauswurf 
1 Das heutige Bülletin lautet beruhigender — Die untern 
Extremitäten ſind gelähmt. — In allen Kirchen ſind Gebete angeordnet. 
t Marſeille, 30, Juni. Conſtantinopel, 22. Juni. Alle Schwierigkei⸗ 
en in Bezug auf die Inveſtitur des Prinzen Couza ſind beſeitigt. Die Pforte 
a in Antwort auf die Beſchlüſſe der Majorität der Mächte eine neue Note 
4 garden, Dieſelbe hat die Zuſtimmung der dabei betheiligten Geſandtſchaften 
de gt; fie iſt dem Herrn Muſſurus überſchickt worden und wird in Kurzem 
. e von London und Paris vorgelegt werden. Der preußiſche Ge⸗ 
ber e, Herr von der Goltz, iſt durch eine telegraphiſche Depeſche nach Berlin 
erufen worden. (Sit bereits eingetroffen.) Das engliſche Journal, der „Le⸗ 
vant⸗Herald“, hat eine zweite Verwarnung wegen eleidigungen des Kaiſers 
der a erhalten. 
arſeille, 2, Juli. Rom, 28. Juni. Es foll eine Unterſuchung wegen 
der Vorfälle von Perugia angeordnet worden ſein. Die päpſtliche Regierung 
at amtlich die Thatſache von der Befreiung von Criminal⸗Verbrechern in Rom, 
owie die von der Veröffentlichung eines Rundſchreibens über die weltliche 
— des 4 und auch von einer Allocution des Papſtes an die Cardi⸗ 
e über die Lage der Legationen dementirt. In dieſer Allocution ſollte der 
Wan von Neuem ſein Vertrauen auf den Kaiſer der Franzoſen ausgedrückt 


Preuſ en. 

Berlin, 4. Juli. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt 
geruht: Den Staatsminiſter Flottwell auf feinen Antrag von der 
Leitung des Miniſteriums des Innern zu entbinden und ihm die Ver⸗ 
waltung des Ober Präsidiums der Provinz Brandenburg zu übertra⸗ 
gen, und den Grafen v. Schwerin⸗Putzar zum Miniſter des Innern 
zu ernennen.) 

Ihre Maſeſtät die Kaiſerin Mutter von Rußland iſt von St. Pe: 
tersburg kommend, und Ihre koͤnigliche Hoheit die Großherzogin Mut⸗ 
ter von Mecklenburg⸗Schwerin, von Schwerin kommend, am 2. auf 

loß Sansſouci eingetroffen. a 

Se. koͤnigliche Hoheit der Prinz Karl von Preußen iſt, von Swine⸗ 
münde kommend, wieder hier in Schloß Glienicke eingetroffen. 

i Der Notariatskandidat Wilhelm Titz zu Düffeldort iſt zum Notar 
r den Friedensgerichtsbezirk Kanten im Landgerichtsbezirk Clede mit 
mweilung feines Wohnſitzes in Xanten ernannt worden. 

ot Lotterie. ]. Die Ziehung der erſten Klaſſe 120. königl. Klaſſen⸗ 

terie wird nach planmäßiger Beſtimmung den 13. d. Mts. Früh 

30 Uhr ihren Anfang nehmen; das Einzählen der ſämmtlichen 95,000 
ehungs⸗Nummwern aber, nebſt den 4000 Gewinnen gedachter 1. Klaſſe 

en den 12. d. M. Nachmittags 3 Uhr durch die königl. Ziehungs⸗ 
ommiſſarien im Beiſein der dazu beſonders aufgeforderten Lotterie: 
nehmer Stadtrath Seeger und Löwenberg von hier, ſo wie Martin 
Neumarkt, öffentlich im Ziehungsſaale des Lotteriegebäudes flattfinden. 


(St.⸗Anz.) 
Guard; 4. Juli. [Ruſſiſche Note.] Es iſt von einer neuen 
ular Note des Fürſten Gortſchakoff an die bei den deutſchen Regie: 


rungen beglaubigten Vertreter des petersburger Kabinets die Rede, die 
. Daene führen und Mißverſtändniſſe beſeitigen ſoll, welche 
de echte Note über die Zwecke des deutſchen Staaten⸗ 
gegen i, e Ang Es ſcheint nicht, daß dieſe Note bereits 
fein un 3 ante vielmehr nur zu dem Zwecke angekündigt 
ſchen Kreiſen betrachtet wi Rußlands zu beruhigen. In diplomati- 
. 10 n dieſen Schritt des ruſſiſchen Gouverne⸗ 
u s eine der polttiſchen Bewegung in Deutſchland gemachte Kon⸗ 
1 on, welche den füngſten, eine gemeinſame Vermittlung ſeitens der 
utralen Großmächte erſtrebenden, Verhandlungen zu verdanken wäre. 
und Nerlin, 4. Juli. [Vom Hofe.] Ihre Maſeſtäten der König 
Fe ie Königin wohnten geſtern Vormittag dem Gottes dienſte in der 
11 penöfirche bei. In den neuen Kammern von Sansſouci fand um 
1 ja in der daſelbſt eingerichteten. griech. Kapelle ein Gottesdienſt ſtatt, an 
G. chem J. Maj. die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland nebſt allerhöchſtem 
efolge Theil nahmen. Abends machten die allerhöchſten und hoͤchſten 
errſchaften eine Spazierfahrt, und nahmen den Thee in der Halle des 
euen Orangeriegebäudes ein. 
Flott Se. konigl. Hoheit der Prinz⸗Regent hat an den Staats miniſter 
twell folgenden allerhöchſten Erlaß zu richten geruht: Indem 
nistet e, Ihrem wiederholten Antrage gemäß, von der Leitung des Mi⸗ 
0 ums des Innern hierdurch in Gnaden entbinde, und Ihnen zu⸗ 
die Verwaltung des Dperpräfiviumd der Provinz Brandenburg 


er 
- dr Graf v. Schwerin⸗Putzar tritt unmittelbar an des Dr. Flottwell Stelle, 
der Gimächſt Sr. Hoheit des 3 von Hohenzollern⸗Sigmaringen, da 
a im März 1848 Stantöminiter war. Cr fdied 
Aundlih im Juni 1848 mit Camphauſen aus und hatte damals das 
: Der iterium der geiſtlichen u. ſ. w. Angelegenheiten nach Eichhorn geleitet. 
gers raf, ein Schwiegerſohn Schleiermacher s und Schwager des Predi⸗ 
. gaht nas wie des Gymnaſial⸗ Direktors Krech, iſt gegenwärtig im 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 


Dinstag den 5. Juli 1859. 


wieder übertrage, kann Ich es Mir nicht verſagen, Ihnen Meine dank⸗ſiſt da zu helfen, wo an den höoͤchſten Stellen ein jo gänzlicher Mangel 


bare Anerkennung für die treue Hingebung auszuſprechen, mit welcher 
Sie im Okt. v. J. auf Meinen Wunſch Ihr bisheriges Amt übernom⸗ 
men, und daſſelbe bis jetzt geführt haben. Zum Zeichen dieſer Meiner 
Anerkennung verleihe Ich Ihnen das Kreuz der Groß⸗Komthure 
des hohenzollernſchen Hausordens, welches Ihnen die Gene: 
ral⸗Ordens⸗Kommiſſton zuſtellen wird. Zugleich benachrichtige Ich Sie, 
daß Ich an Ihrer Statt den Grafen von Schwerin⸗Putzar zum Mini⸗ 
ſter des Innern ernannt, und dem Staatsminiſterium Abſchriſt Meines 
gegenwärtigen Erlaſſes zugefertigt habe. Potsdam, den 3. Juli 1859. 
Im Namen Sr. Majeftät des Königs: Wilhelm, Prinz von Preußen, 
Regent. — Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen. 

— Ihre königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen wird 
heute Abend auf Schloß Babelsberg eintreffen. — Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin⸗Mutter von Rußland gedenkt bis zum Freitag am königlichen 
Hofe zum Beſuch zu verweilen und ſich alsdann nach dem Kurorte 
Ems zu begeben. Die Reiſe⸗Effekten Ihrer Majeſtät gehen ſchon heute 
Abend dorthin ab. — Se. Hoheit der Prinz Wilhelm von Baden be⸗ 
gab ſich heute Mittag an den Hof nach Schloß Sansſouci. . 

— Der Kriegsminiſter, General der Infanterie, v. Bonin, begab 
ſich heute Vormittag 10 Uhr zum Vortrage nach Schloß Babelsberg. 

— Se. Durchlaucht der Fürſt von Windiſchgrätz traf geſtern 
Abend von Wien über Dresden kommend hier ein und wurde auf dem 
anhalter Bahnhofe vom öſterreichiſchen Geſandten Baron von Koller 
empfangen und ins Hotel Royal geleitet. 

— Der öſterreichiſche Generalmajor Ruf iſt von Wien, und der 
baieriſche Generalmajor Baron v. d. Tann von Ludwigsluſt hier wie⸗ 


der eingetroffen. (Pr. 3.) 
Deut ſch land. 

Frankfurt, 3. Juli. [Vom Bundestage.] Gegen die ein 
zige diſſentirende Stimme der Niederlande für Luxemburg (Dä⸗ 
nemark für Holſtein⸗Lauenburg hat mit den übrigen Bundesregierun⸗ 
gen geſtimmt) hat die Bundesverſammlung in ihrer geſtrigen Sitzung 
zunächſt den preußiſchen Antrag in der Art zum Beſchluß erhoben, 
daß ſie die Aufſtellung des ſiebenten und achten Bundes⸗ 
Armeekorps als Obſervationskorps am Oberrhein ver⸗ 


fügt, daß fie gleichzeitig die nachgeſuchte Genehmigung für die an * 


Mittelrhein beorderten preußiſchen Truppen, den Anſchluß an jene 
beiden Obſervationskorps durch eine Aufflellung auf nicht⸗preußiſchem 
Gebiet (namentlich in Heſſen und Naſſau) zu bewirken, ertheilt und 
daß ſie die königlich preußiſche Regierung aufgefordert hat, „unver⸗ 
züglich“ einen Oberbefehlshaber für die oben gedachten beiden Obſer⸗ 
vationskorps zu ernennen, („einen der Größe dieſer Armee entſprechend 
hochgeſtellten Militär“, heißt es in dem Beſchluß, und es iſt bekannt, 
daß Baiern dieſer Aufforderung durch die Ernennung des Feld⸗ 
marſchalls Prinzen Karl ſchon vorweg entſprochen hat) und 
der Bundesverſammlung die Anzeige zu machen, auf welche Perſön⸗ 
lichkeit die Wahl gefallen. Aber der Beſchluß der Bundes: 
verſammlung geht weiter, als der preußiſche Antrag, denn dieſer Be⸗ 
ſchluß enthält außerdem die Weiſung an den Oberbefehlshaber der 
beiden kombinirten oberrheiniſchen Obſervations⸗Corps, ſowohl ein 
ununterbrochenes Einvernehmen mit dem Commandeur 
der preußiſchen Truppen zur Ermöglichung einer geeig⸗ 
neten Cooperation zu unterhalten als der Bundesverſammlung 
fortgeſetzt von allen polltiſchen und militäriſchen Ereigniſſen Mittheilung zu 
machen und fie dadurch in den Stand zu fetzen, eintretenden Falls 
weitere Maßregeln zu beſchließen, die zu rechter Zeit zu beantragen der 
Oberbefehlshaber noch dazu ausdrücklich angewieſen wird. Der Bericht 
des Militärausſchuſſes, auf welchen der Bundesbeſchluß fußt, iſt aus 
der Feder des königl. baieriſchen Bundestags⸗Geſandten, des Freiherrn 
v. d. Pfordten. 

Sonſt iſt in der Sitzung nichts von beſonderem Belang vorge⸗ 
fallen. Erwähnt mag nur noch kurz werden, daß die laufenden und 
ordentlichen Bedürfniſſe für die Bundesfeſtung Ulm ([die ſogenannte 
Dotation) genehmigt ſind, daß die Verhältniſſe der Kriegsbeſatzung der 
Bundesfeſtung Landau definitio geregelt wurden, und daß das herzog⸗ 
lich koburg'ſche Bundeskontingent, auf Grund des gelieferten Nachwei⸗ 
ſes, daß unter den Manſchaften deſſelben in bedenklicher Weiſe eine 
Augenkrankheit graſſirt, von der Verpflichtung zum Ausrücken einſt⸗ 
weilen dispenſirt iſt. (B. u. 9.3.) 


Oeſterreich. 


[Das öſterreichiſche Syſtem.] In einem „vom Rhein“ datir⸗ 
ten Artikel der „Magdeb. Ztg.“ heißt es: Der Einfluß der Frauen, 
Höflinge und Geiſtlichen hat in Oeſterreich alles überwuchert und wir 
ſehen die Reſultate. Seit zehn Jahren ſchleppt ſich alles in Pro vi⸗ 
ſorien herum, und was man als definitiv hingeſtellt hat, zeugt von 
einer Befangenheit und einem politiſchen Unverſtande, der jeden in Er⸗ 
ſtaunen ſetzt, welcher mit den in Wien mächtigen Triebfedern nicht nä⸗ 
her bekannt iſt. Definitiv iſt nur das Concordat und die Gemeinde⸗ 
verfaſſung. Alle politiſchen Erwartungen, welche man von dem erſtern 
hegte, find, wie ſich vorausſehen ließ, in Rauch aufgegangen; dieſes 
Concordat, durch welches die Staatsgewalt ihre wichtigſten Befugniſſe 
aufopfert, das Schulweſen dem ultramontanen Epiſkopat preis giebt, 
die niedere Geiſtlichkeit zum willenloſen Werkzeuge des erſtern macht und 
die Rolle des Polizeidieners der Kleriſei übernimmt — dieſes Con⸗ 
cordat hat um ſo mehr erbittert, da es mit den Conſequenzen, welche 
es in ſich trägt, den geſammten Staat lähmt. Zehn Millionen Nichtka⸗ 
tholiken find durch daſſelbe faſt rechtlos geworden und der Einfluß der 
Cardinäle Rauſcher und Schwarzenberg (Wien und Prag) hat in Ueber⸗ 
einſtimmung mit einer Erzherzogin jede Gleichſtellung der Nichtkatholi⸗ 
ken mit den Bekennern der römiſchen Kirche zu hintertreiben gewußt. 

Das Gemeindegeſetz, welches ſeit Kurzem veröffentlicht wurde, 
iſt ein wahres Muſter politiſchen Unverſtandes, bureaukratiſcher Unbe⸗ 
holfenheit, polizeilicher Bevormundung und widerſinniger Weitſchwei⸗ 
ſigkeit. Man bezeichnet es in Oeſterreich ſelbſt als ein Monſtrum. Wie 


land verloren. 


nach ſich ziehen müſſen. 


an Einſicht zu Tage tritt und wo man einen förmlichen Wettlauf 
macht, um ſich in unpraktiſchen Maßregeln zu überbieten? 

Die Schreiberei wird ins Unermeßliche und Unergründliche ver⸗ 
mehrt, eben fo die Zahl der kärglich befoldeten Beamten und die Laſt 
der Regierung, während alle öffentlichen Zuſtände unter dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Drucke durch Bureaukratie und Klerus immer mehr ver⸗ 
knöchern. Nichts iſt definitiv geordnet oder feſtgeſtellt, nicht einmal im 
Gewerbsweſen. Vor allem, was auch nur entfernt an Selbſtthätigkeit 
der Einzelnen, an Selbſtverwaltung, Oeffentlichkeit und freie Bewegung 
ſtreift, hat die Camarilla, Graf Grünne voran, eine ängſtliche Scheu, 
und eine höͤchſt nachtheilige, immer nur hemmende, für das Verſtänd⸗ 
niß aller Zeiterforderniſſe unzugängliche Einrichtung, wie der Reichs⸗ 
rath iſt, hindert nur ſtatt zu fördern. In einzelnen Miniſterien iſt oft 
der gute Wille nicht zu verkennen, aber kein Miniſter hat Befugniß, in 
ſeinem Verwaltungskreiſe etwas Selbſtſtändiges von Wichtigkeit zu be⸗ 
ſchließen oder durchzuführen; alles muß zuvor durch das Sieb des 
Reichsrathes und bedarf dann noch allerhöchſter Genehmigung. Mit 
ſolchem kläglichen Mechanismus hat man ſich ſeit zehn Jahren hinge⸗ 
ſchleppt und eine koſtbare Zeit vergeudet. Die viel gerühmte „Neuge⸗ 
ſtaltung“ läuft auf mechaniſches Centraliſiren hinaus. Auch da, wo 
Volk und Staat in eins zuſammenfallen, hätte ein ſo falſches Syſtem 
unheilvoll wirken müſſen, um wie viel mehr in einer polyglotten Mo⸗ 
narchie, deren Beſtandtheile ohne innern Zuſammenbang und ohne bin⸗ 
dende Sympathie find. Gewiß ift der öſterreichiſche Kaiſerſtaat eine 
europäifche Nothwendigkeit; es würde von geringer Einſicht zeugen, das 
zu verkennen und ſeine Wichtigkeit gerade für Deutſchland niedrig an⸗ 
zuſchlagen. Eine Nothwendigkeit ift er ſchon deshalb, weil feine Zer⸗ 
ſtückelung für Frankreich einen mittelbaren, für Rußland aber einen 
ganz ungeheuren unmittelbaren Machtzuwachs bringen würde. Denn 
in den Ländern an der untern Donau liegen die Nationalitäten ſo 
buntſcheckig durcheinander und halten in Bezug auf Volksmenge einan⸗ 
der ſo ſehr die Waage, ſind auch durch ſo viele Abneigungen und Re⸗ 
ligionsverſchiedenheiten einander ſo antipathiſch, daneben auch ſo wenig 
geiſtig und civiliſatoriſch entwickelt, daß ein magyariſcher, ein ſerbiſcher, 
ein rumäniſcher Staat immer nur ſchwach bleiben und unvermeidlich 
dem ruſſiſchen Einfluſſe nicht nur unterworfen werden würde, ſondern 
demſelben erliegen müßte. 
Den Zerfall Oeſterreichs, das Zertrümmern dieſer Oſt⸗ 
mark, ein Audeinanderlegen und Verzetteln deſſelben in feine einzelnen, 


durch die Geſchichte unter eine Krone agglomerirten Beſtandtheile wür⸗ 


den wir als ein entſetzliches Unglück für Europa betrachten, denn dieſe 
Zertrümmerung würde eine unabſehbare Reihe von Wirren und Kämpfen 
Aber der Zerfall iſt unvermeidlich und hat 
auch ſeine Berechtigung, wenn man in Wien bei dem bis jetzt ſo hart⸗ 
näckig befolgten unheilvollen Syſteme beharrt. Die Untauglichkeit deſ⸗ 
ſelben ergiebt ſich ſchon daraus, daß es gleich im Anfange einer ernſten 
Kriſis fo gut wie völlig bankerott iſt; auch zeigt ſich Niemand mit 
ihm zufrieden, als ſeine Urheber. Ein Syſtem, das lediglich Proviſo⸗ 
rien kennt, das ſich von einem Tage zum andern binſchleppt, dem jede 
organiſatoriſche Idee fehlt, das nichts weiter verſteht, als einen Mecha⸗ 
nismus zum andern zu fügen und dem aller freie, friſche Zug des 
Geiſtes fehlt, das endlich als Hauptinſtrumente zum Regieren nur 


ſelbſt. In der That, ſeine Urheber können mit Göthe's Iphigenie ſagen: 
„Es iſt iſt der Weg des Tods, auf dem wir wandeln.“ Nur eine org ani⸗ 
ſche Umgeſtaltung kann den öſterreichiſchen Kaiſerſtaat 
retten. Eine ſolche hätte man gleich nach 1849, nachdem fo viele 
alte Schäden aufgebrochen waren, in Angriff nehmen ſollen; aber ſtatt von 
Grund aus zu heilen, iſt mit Palliativen und bureaukratiſchen Haut⸗ 
pflaſtern gequackſalbert worden. In Oeſterreich haben die verſchledenen 
Völker ſehr verſchiedene Bedürfniſſe, Anſichten und Neigungen; dieſen 
muß man gerecht werden, an die Stelle des mechaniſchen Einheits⸗ 
ſtaates muß ein förderatives organiſches Gemeinweſen treten und man 
muß das Regieren leichter machen. Für die Gemeindeverwaltung hat 
auch der wenig entwickelte ſlawiſche Bauer Sinn und Geſchick; eine 
Landesvertretung mit ausgedehnten provinziellen Befugniſſen und wirk⸗ 
lichen Rechten iſt Bedürfniß für alle Provinzen jener Monarchie und 
einen Ausſchuß der verſchiedenen Stände in Wien, als dem Mittelpunkte 
des Geſammtſtaates, würde eine einſichtsvolle Regierung gar nicht ent⸗ 
behren mögen. Irre ich nicht, ſo lief auf eine ſolche Neugeſtaltung 
der Plan des Grafen Stadion hinaus, allein die Anſicht, welche im 
Staate eine Polizeimaſchine ſieht, überwog und wir ſehen jetzt die Fol⸗ 
gen. Eine gute Regierung hat ſich die Aufgabe zu ſtellen, nur da 
einzugreifen und ſich fühlbar zu machen, wo er durch unabweisbare Noth⸗ 
wendigkeit geboten iſt; ſie ſoll der Regulator ſein und ſo wenig als 
möglich die freie Thaͤtigkeit hindernz Das wiener Syſtem thut gerade 
das Gegentheil; es will alles machon, will eine irdiſche Vorſehung fein 
dabei iſt alles ſchlecht gegangen. Bei einer föderativen Einrichtung auf 
freier Grundlage löſt ſich ſofort das ſchwierigſte Problem, der Gegen⸗ 
ſatz der Nationalitäten, von denen ſich jetzt jede einzelne zurückgeſetzt 
oder übervortheilt glaubt. Sobald ſie ihre Angelegenheiten ſelbſt be⸗ 
ſorgt, fällt jede Beſchwerde weg. An dem öſterreichiſchen Staate hän⸗ 
gen fie aber alle mehr oder weniger, weil fie ſelber fühlen, daß fie zur 
Bildung eines ſelbſiſtändigen Staates zu ſchwach find, während fie in 
der Vereinigung zu einer großen Geſammtheit eine Summe von Vor⸗ 
theilen finden, die fie vereinzelt und abgeſchieden nicht haben könnten. 
Aber Gemeinſamkeit und Zuſammenhang müſſen, wie geſagt, organiſch 


welche die Geſammtheit betreffen, iſt die Centralregierung in Wien; 
was die einzelnen Lande angeht, bleibt dieſen überlaſſen und die Cen⸗ 
tralregierung übt dort eine moderirende Gewalt, eine Controle. Der 
Wahlſpruch: Viribus unitis, muß künftighin nicht den bureaukratiſchen 
Mechanismus und die Abneigung der Provinzen gegen das Ganze, 
fondern das föderative Verhältniß und die Selbſtverwaltung der ver⸗ 
ſchiedenen Kronlande zur Unterlage haben. Ohne das erfüllt Oeſter⸗ 


Auch die Donau wäre dann für Deutſch⸗ 


Geiſtlichkeit, Polizei und Schreiber kennt, ein ſolches Syſtem richtet ſich 


ſein, nicht ein Erzeugniß des Zwanges von außen. Für die Anliegen, 


* 
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reich feinen europäifchen Beruf nicht und wird über kurz oder lang 
aus den Fugen gehen. (Magd. 3.) 
Italien. 

[Vom Kriegsſchauplatze.] Die Stille — die ſcheinbare we⸗ 
nigſtens — auf dem Kriegsſchauplatze dauert fort. Beide Armeen ſind 
mit ihrer theilweiſen Reorganiſation, mit der Ergänzung ihrer Lücken, 
mit der Verſtärkung durch neu herbeigezogene Streitkräfte beſchäftigt. 
Die Franzoſen verſchanzen ſich eiligſt in ihrer neu gewonnenen Stel⸗ 
lung dieſſeits des Mincio. Ueber die neue Aufftellung des öſterreichi⸗ 
ſchen Heeres erfährt man nichts Poſitives. Doch lieſt und hoͤrt man 
allenthalben, daß unſere Armee eine überaus feſte Stellung genommen. 
Wahrſcheinlich hat ſich der größte Theil derſelben hinter der Eiſch auf⸗ 
geſtellt, während ſie gleichzeitig die Höhen von Verona beſetzt hält. 
In Verona werden, den heute eingetroffenen Nachrichten zufolge, alle 
Voranſtalten getroffen, die für den Fall einer Belagerung nöthig find. 
In Mantua ſind die Vorkehrungen längſt beendet. An dieſen beiden 
Plätzen wird ſich der Feind die Zähne auszubeißen haben, während die 
geſammte öſterreichiſche Armee ſchlagfertig an der Operationslinie der 
Etſch ſteht, um Hand in Hand mit dem befeſtigten Lager in Verona, 
das ein Theil derſelben bildet, zu handeln. 

Mittlerweile mehren ſich die Nachrichten, daß die Flotte des Admi⸗ 
rals Bouet⸗Villaumez auf dem Wege iſt, um an einem oder zwei 
Punkten der dalmatiſchen Küſte einen Angriff zu machen. Ob in Ra: 
guſa, ob in Fiume, ob an einem ſonſtigen Ort, dies iſt ein Geheim⸗ 
niß, welches nur die erſten Befehlshaber der franzöſiſchen Eskadre ſel⸗ 
ber kennen. Mißtrauiſch und beobachtend ſucht eine bedeutende eng⸗ 
liſche Flottenmacht die Freiheit der Adria durch ihre Gegenwart zu 
ſchützen. Ein Schutz für unſere Küſten iſt in der Anweſenheit der 
engliſchen Linienſchiffe nicht zu ſuchen. Auch iſt ein Konflikt zwiſchen 
den beiden Seemächten nicht zu erwarten, um ſo weniger als, wie es 
ſcheint, das engliſche Beobachtungsgeſchwader bedeutend weniger Schiffe 
bat, als die franzöſiſche Operationsflotte. Wie groß die Zahl der 
Landunzstruppen iſt, welche letztere mit fi führt, welche Einverſtänd⸗ 
niſſe ſie mit den Montenegrinern und Bosniaken hegt, iſt zur Stunde 
noch nicht zu ergründen. Aber jedenfalls werden uns die nächſten 
Tage bedeutende Ereigniſſe von der dalmatiſchen Küſte melden. 

Der lange, unfruchtbare und waſſerarme Landſtrich von Dalmatien 
iſt kein dankbarer Boden für eine Operationsarmee. Einen Hafen im 
adriatiſchen Meere für Frankreich als dauernden Beſitz zu erobern, 
kann Napoleon III. nicht in den Sinn kommen. So weit geht die 
Galanterie Palmerſtons und das Neutralitätsfieber nicht. Eine Lan⸗ 
dung in Dalmatien, die Okkupation eines ſeiner Hafen muß alſo einen 
ſpeziellen militäriſch⸗politiſchen Hintergedanken haben. Die nächſte Zeit 
wird uns den Schlüſſel zu dieſen geheimen Plänen bringen. (Oſtd. Poſt.) 

Man ſchreibt aus Parma, daß Koſſuth den 20. Juni daſelbſt 
angekommen war und mit großen Ehrenbezeigungen ſeitens der Be⸗ 
hörden empfangen wurde. In Piacenza, wo er übernachtet hatte, 
wurden ihm am Morgen ſeiner Abreiſe von der Menge die Pferde 
ausgeſpannt und ſein Wagen bis an die Thore der Stadt gezogen. 

Die Reife Azeglio's und der ſardiniſchen Commiſſäre nach der Ro: 
magna iſt vertagt. Der Kaiſer Louis Napoleon hat es verboten. 

Turin, 28. Juni. [Eine Rechtfertigungs⸗Note.] Graf 
Cavour hat unterm 16. d. M. ein Rundſchreiben an die Vertreter Sar⸗ 
diniens im Auslande gerichtet, in welchem er die aus den Separat⸗ 
Verträgen mit Oeſterreich hervorgehende exceptionelle Lage der Herzog⸗ 
thümer Modena und Parma beleuchtet und darzuthun ſucht, daß 
die erwähnten Staaten in Folge eben dieſer eigenthümlichen Stellung 
nicht als neutrale Länder betrachtet werden konnten. Darin, ſagt er, 
liege die Erklärung und Rechtfertigung des Verhaltens der ſardiniſchen 
Regierung. Zugleich erinnert Graf Cavour daran, wie die beiden 
Herzogthümer die Einverleibung in Piemont begehrt hät⸗ 
ten, nachdem die frühere Regierung von ihnen abgeſchafft worden wäre. 


8 Frankreich. 

Paris, 2. Juli. Der Statthalter der Lombardei hat folgendes 
Dekret erlaſſen: 

Der Statthalter der Lombardei, in Anbetracht des Art. 2 des königlichen 
Dekretes vom 8. Juni, betreffs der zeitweiligen Regierung der Lombardei, hat 
beſchloſſen und beſchließt: Art. 1. Alle, die ſogenannte öjterreihiihe National⸗ 
Anleihe betreffenden Operationen, die durch Patent vom 26. Juni 1854 auf⸗ 
erlegt worden iſt, werden ſofort ſuspendirt. Man wird in Zukunft keinen Theil 
dieſer Anleihe mehr einfordern, und die öffentlichen Kaſſen und Bureau's der 
Lombardei werden in Zukunft keine Steuerzahlungen in den von dieſen Obli⸗ 
gationen abgeſchnittenen Coupons annehmen, die bereits an die Subſcribenten 
der ſogenannten öſterreichiſchen National⸗Anleihe abgeliefert worden ſind. Art. 2. 
Die Beſitzer der in Rede ſtehenden Obligationen, welche die Bezahlung des gan⸗ 

en Antbeil3 der vorerwähnten Anleihe beweiſen, werden ihre Papiere für den 
Fal aufbewahren, daß es nothwendig ſein ſollte, ihre Anſprüche einregiſtriren 
u laſſen oder ſie in die Aufſtellung der Forderungen des lombardiſch⸗venetiani⸗ 
Er Königreichs an die öfterreichiichen Finanzen aufzunehmen. Art. 3. Alle 
Beamten der Finanz⸗Verwaltung ſind mit der Ausführung des betreffenden De⸗ 
krets beauftragt. Gegeben zu Mailand im Regierungs⸗Palais, 27, io 1859. 
(Gez.) Vigliani. 

Paris, 2. Juli. [Schlechte Ausſichten für Unterhand⸗ 
lungen. — Die Obſervations-Armee.] Wie man verſtchert, 
hat Graf Walewski gegen mehrere Diplomaten ſich dahin geäußert, 
daß der Zeitpunkt für Unterhandlungen noch nicht gekommen ſei. Eſt 
nach der Einnahme von Verona (die denn doch noch ſehr zweifelhaft 
il) werde der Kaifer auf etwaige Mediationsvorſchläge eingehen, jedoch 
nicht früher. Die Anſtrengungen der franzöſiſchen Armee werden ſich 
auch vorzüglich um Verona concentriren, und man hofft, mit Hilfe der 
gezogenen Belagerungsgeſchütze, von denen man ſich noch mehr ver⸗ 
ſpricht, als von den gezogenen Feldkanonen, die Feſtung in verhältniß⸗ 
mäßig geringer Zeit zu nehmen. — Die „Semaine Financière“ erblickt 
in dem raſchen Gange der Kriegsoperationen eine Bürgſchaft des nahen 
Friedens. Die Beziehungen zwiſchen Rußland und Frankreich ſind fort⸗ 
während ſehr freundlicher Art. Die franzöſiſche Regierung läßt einige 
gezogene Kanonen für Rußland anfertigen, um ſie dieſem als Muſter 
anzubieten. 

Obgleich man hier noch immer hofft, daß Deutſchland nicht für 
öſterr. Intereſſen den Degen ziehen werde, ſo ſoll doch die franzöſiſche 
Obſervationsarmee am 15. Juli vollſtändig organiſirt ſein. Sie wird 
nach dem „Echo de l'Eſt“ aus 160,000 Mann Infanterie, 12,000 
Mann Kavallerie und 400 Stück Geſchützen beſtehen. In den fran⸗ 
zöſiſchen Kriegshäfen wird fortwährend mit dem größten E fer gearbeitet. 
Es ſoll eine Flotte formirt werden, die den See⸗Streitkräften einer je- 
den Macht in Europa zu widerſtehen im Stande iſt. Eine Flotte des 
atlantiſchen Meeres wird gegenwärtig organiſirt. Die Kaiſerin und der 
kaiſerliche Prinz baben für die italieniſche Armee 50,000, und der Ge⸗ 
meinderath der Stadt 100,000 Franken unterzeichnet. 

— —— ——, — —— 
4. Juli. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Hintermarkt Nr. 1 
e il ein brauner Lud mit Sammfengen 8 
dar graukarrirte Sommerhoſen. Auf der Oderſtraße eine dort unbeaufſichtigt 


n gelaſſene Gießkanne von rothangeſtrichenem Blech. 
he lie — — wurden ein Paar faſt noch neue kalblederne Stiefeln, 
welche am 30. v. 
Gefunden wurden: Eine braunlederne Taſche, 
Wachsſtock. 


M. polizeilich mit Beſchlag belegt wurden. 
50 in ein Schlüſſel und ein gelber 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
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[UnglädsfalL] Am 1. d. M. wurde ein dreljähriges Mädchen, welches] Dampfſchifffahrts⸗Aktien: 


unbeaufſichtigt auf dem Markte umherlief, von einer Droſchke zu Boden geriſſen 
und durch Ueberfahren am linken Fuße beſchädigt. 

Angekommen: Präſident Graf Schweinitz aus Poſen. General⸗Major 
und Kommand. der 2. Sappeur⸗Brig. v. Bechly aus Kiew. Kaiſ ruſſ, Oberſt⸗ 
Lieut. v. Przyjalgoffsky aus Moskau. Se. Excellenz Ingenieur⸗General⸗ 
Lieut. v. Areg io und Garde⸗Oberſt v. Nolken aus Warſchau (Pol.⸗Bl.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 4. Juli, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 63, 45, wich auf 
63, 40 und ſchloß ſehr feſt und ſehr belebt zur Notiz. 

Schluß⸗Courſe: _ 3pCt. Rente 63, 80. 4 pCt. Rente 93, 90. _ 3pCt. 
Spanier —. lpCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 460. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 673. Lombardiſche Eiſenbayn⸗ 
Aktien 478. Franz⸗Joſeph —. 

London, 4. Juli, Nachm. 3 Uhr. 

Conſols 93%. IpCt. Spanier 30. Mexikaner 18%. Sardinier 80%. 
5pCt. Rufen 105. 4 pCt. Ruſſen 93. 

Der fällige Dampfer aus Rio Janeiro iſt eingetroffen. 

London, 4. Juli. Der Dampfer „Afrika“ iſt eingetroffen und bringt 
nebſt 550,900 Dollars Contanten Nachrichten aus Newyork bis zum 22. v. M. 
Der Cours auf London war daſelbſt 9% —10%, Geld flott, Baumwolle Midd⸗ 
ling 11%. Die Dampfer „Angloſaxon“, „Kangaroo“, „Queen“ und „Berjia“ 
waren aus Europa eingetroffen. — Wie es hieß, beabſichtigte der Staatsſe⸗ 
kretär der auswärtigen Angelegenheiten, General Caß, in einem Rundſchreiben 
die britiſchen Anſichten über die Rechte der Neutralen, daß Waffen, Pulver, 
Blei und Salpeter allein Kriegskontrebande ſeien, zu bekämpfen. 

Wien, 4. Juli, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. 

öproz. Metalliques 63, — 47½Ct. Metalliques 54, —. Bank⸗Aktien 
795. Nordbahn 174, —. 1854er Looſe 105, —, National⸗Anlehen 70, 20. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 243 er. Div. Kredit⸗Aktien 171, 20. London 
140, —. Hamburg 105, 50. Paris 56, —. Gold 139, —. Silber —, —. 
Eliſabetbahn 126, —. Lombardiſche Eiſenbahn 104, —. Neue Lombardiſche 
Eiſenbahn 89, —. . 

Frankfurt a. M., 4. Juli, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Anfangs etwas 
beſſer, gegen Schluß matt bei lebhaftem Umſatz. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigsbafen⸗Berbacher 122. Wiener Wechſel 80%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 122. Darmſtädter Zettelbank 213%. Spt. Metal⸗ 
liques 43. 44 pCt. Metalliques 37%. 185 fer Looſe 72%. Oeſterreich. Na⸗ 
tional⸗Anlehen 47%. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 199. Oeſterreich. 
Bank⸗Antheile 652. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 138%. Oeſterreich. Cliſabet⸗ 
Bahn 117. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 28. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A, —. Mainz⸗ 
Ludwigshafen Litt. O. —. ö 

Hamburg, 4. Juli, Nachmittags 2% Uhr. Anfangs flau, ſchloß ani⸗ 
mirt. Neue preußiſche Anleibe 95 ½. + ; 

Schluß-Eourje: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 3 
National⸗Anleibe 50. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 62. Vereins⸗Bank 97%. 
Norddeutſche Bank 74%. Wien —, —. 

amburg, 4. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco flau, ab aus⸗ 
wärts ſehr flau. Roggen loco flau, ab Königsberg 122pfd. 57 ausgeboten. 
Oel loco 23 Br., pro Oktober 22. Kaffee ganz ruhig. Zink ohne Umſaz⸗ 

Liverpool, 4. Juli. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. 

Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Berlin, 4. Juli. Alle Börſen fompatbifiren augenblicklich in friedlichen 
Anſchauungen. Neuere Ereigniffe auf dem Kriegsſchauplatze, die dieſe Harmo⸗ 
nie zu ftören vermochten, liegen nicht vor, wohl aber die verſchiedenen Anſtren⸗ 
gungen der unbetbeiligten Staaten, den Feindſeligkeiten nunmehr eine Schranke 
zu ſetzen. Aus dem guten Willen, der bei einzelnen dieſer vermittelnden Mächte 
entſchiedener hervortritt, nehmen die Börſen bereits Veranlaſſung, weittragenden 
Hoffnungen ſich hinzugeben. In wieweit ihnen dabei ſchon jetzt ein noch ferner 
Friedensſchluß als nahe bevorſtehend vorſchwebt, und welchen Einfluß dieſe 
Anſchauung auf die Coursentwickelung ausübt, erweiſt ſich aus den rapiden 
Steigerungen, die ſich beiſpielsweiſe an der beutigen Börſe Bahn brachen. 
Leugnen läßt ſich nicht, daß dieſe nicht allein auf Rechnung der Spekulation 
gehören. Eine Menge Kaufordres ſtand ihr kräftigſt zur Seite, und die Zu: 
rückhaltung der Abgeber blieb, wie in den letzten Tagen, immer merklicher her⸗ 
vortretend. Der geſtrige Sonntags⸗Privawerkehr ließ übrigens die Hauſſe vor: 
ausſehen, in welche unſere Börſe heute trat; zur Unterſtützung wurde auch aus 
Wien eine animirte Stimmung telegrapbirt, obgleich auch dort, wie es hier der 
Fall war, ſpäter als naturgemäße Reaction, die Ermattung eintrat. 

Die umſtehenden Notizen liefern heute mehr Details, als irgend einer flüͤch⸗ 
tig vergleichenden Zuſammenſtellung dies möglich iſt; und erwähnen wir nur, 
daß öſterreichiſche Creditaktien von 62 auf 63 gingen, um zu 61 zu ſchließen. 
Es zeigte ſich auch mehr Luſt zu Prämiengeſchäften; ſo handelte man Credit 
5. ut. zu 65 oder 4; zu 66 oder 5 blieben Offerten. Die Courserhöhung 
beträgt 3% %; bei Genfer Credit ſtellt fie ſich auf 5 , man handelte von 
30-31, Disconto⸗Commandit⸗Antheile (80) gewann 2%, blieben aber ſpäter 
dazu nicht verkäuflich, man bot etwa 79; Darmſtädter erhielten ſich auch nicht 
auf dem um 3¼% gehobenen Courſe, man gab ſie ſpäter 1% billiger mit 
52%. Von Deſſauern gingen, wohl weil fie der Cour öſteigerung den weiteſten 
Spielraum laſſen, große Voten um, fie ftiegen bis 20%, 3% % und verloren 
dann nur 4% wieder. Sonſt hoben ſich noch Handels⸗Geſellſchaft auf 67, 
314%, Coburger 14% ()), e Hen 4% (19%), wozu fie gefragt blieben, 
Meininger 4½ % (62), Schleſiſche Bank 4% (61%), Thüringer 6% (40), 
ſpäter fehlten aber dazu Abgeber. Fr g 

Von Notenbanken bezahlte man Preußiſche 2% höher mit 120; Kaſſenver⸗ 
ein 4% theurer (114), Geraer 344 (66), Gothaer 2% (65), etwas holte dann 
auch noch + mehr. Für Hannov. fehlten 155 theurer zu 80 Abgeber. Nord⸗ 
deutſche 2% %, Vereinsbank 1% gehoben. Weimariſche erholten ſich um 54% 
(77), Braunſchweiger, Bremer und Darmſtädter bewahrten letzten Stand. 
Von Provinzial⸗Aktien blieben die ritterſchaftlichen unverändert, Danziger wollte 
man 2% billiger zu 80 geben. Wir verweiſen in Bezug auf dies Inſtitut 
auf einen Artikel in unſerer heutigen Zeitung, der ſich auch über die Auflö- 
ſungsbeſtrebungen ausläßt. Königsberger gewann 44% (75), Magdeburger 
gab man 1% billiger zu 68; Poſener holten 6% mehr, 68, vorher fol auch 
etwas zu 64½ umgegangen ſein. 

In Eiſenbahnen erzeugte die Zuröckhaltung der Abgeber ebenfalls nam: 
hafte Steigerungen, hinderte indeß auch die Entwickelung des Geſchäfts, ſo daß 
vielfache, ſelbſt nicht in Summen beträchtliche Kaufordres unausgeführt blieben. 

um Schluſſe mit der mattern Stimmung fand ſich auch mehr Neigung zum 

erkaufen, und es ließ ſich dann Einzelnes wieder billiger haben, als zuvor. 
Anhalter holten 99, 3½ % mehr, als letzt, Hamburger zu 91, beſſer gefragt. 
Potsdamer ſtellten ſich auf 108, 3 % höher; Stettiner 88, 2½ % gebeſſert. 
Die Erhöhungen betragen ferner: Freiburger 3 % (76), Brieg⸗Reiſſer (42) 2%, 
Bergiſch⸗Märkiſche (70%) 1%, Köln⸗Minden (115) 3 %, Berbacher (119) I %, 
Magbeburg- Halberftäbter (166) 5 % Oberſchleſiſche A. und C. (107) 4 %, 
B. (103) 3%. Rheiniſche gingen zu 67 und 68, weitere 4 % erhöht um, 
junge holten ebenfalls 67, 3% % mehr als letzt. Nahebahn gewann 2 % (30). 
Die leichten und nicht genannten Actien, Nordbahn, Mecklenburger, erfreuten 
ſich ähnlicher Erhöhungen, und verweiſen wir deshalb auf die Notiz. Oeſter⸗ 
reichiſche Staatsbahn ſchwankte zwiſchen 116 und 120, und blieb zum Schluß 
auf 118, 6% % hoher als Sonnabend ſtehen. Zu 125 oder 5 und zu 126 
oder 6 handelte man Vorprämie pr. ult. Zu 130 oder 10 waren Offerten 
pr. Augnſt am Markte. Die Prioritäten der Staatsbahn hoben ſich ebenfalls 
um 18 Fres. auf 240. 3 , 

Preußiſche Fonds waren feſt und beliebt, die Umſätze aber doch minder 
lebhaft als es den Anſchein hatte. Abgeber wie Käufer verfuhren mit gewifjer 
Reſerve. Die jüngſte 1859er Anleihe war am beliebteſten, ſie bewahrte indeß 
nicht den Cours von 96, meiſt ging fie % darunter um, die andern Anleihen 
gewannen fait 2 % (90%), die 58er fehlte 4 höher, Prämien⸗Anleihe 3 % 
tbeurer zu 110. Pfand⸗ und Rentenbriefe waren häufig ſelbſt 1% theurer 
nicht zu erlangen, Abgeber zeigten ſich ſehr zurückhaltend. a 

Ausländiſche Fonds waren feſt, aber wenig höher, einzelne wie öſterreichiſche 
National⸗Anleihe eher etwas matter als im geſtrigen Privatenverkehr. Sie 
ſchwankte zwiſchen 50% und 49%, ohne letzten Cours ſehr feſt zu behaupten. 
Die Erhöhung beträgt % % gegen Sonnabend. Metalliques % hoher, 5 4er 
Looſe 3% theurer ohne Abgeber (73), es mochte ſelbſt 74 zu bedingen fein; Kredit⸗ 
Looſe ftellten ſich 2 % boͤher (43), blieben dazu aber 11 Die 6. Stieglitz⸗ 
Anleihe gewann I %. Bank: u. H.⸗Z.) 

uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 4. Juli 1859. 


Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1400 Br. Berliniſche 200 Br. 
Colonia — Elberfelder 165 Gl. Magdeburger — Stettiner Nationale — 


Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
— — Koölniſche — — Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner 80 Br. Kölniſche 
— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 


Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


maronen Br. Müßfiehner deute 
101% Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 30 bez. Hörder Hüttenverein 75 
incl. Div. Gas⸗Aktien: Continental: (Deſſau) 76 Gl. 

Die Börſe war in außerordentlich günſtiger Stimmung, und bei reger Kauf⸗ 
luſt wurden faſt ſämmtliche Aktien⸗Gattungen merklich höher bezahlt. — r 
einige Artikel fehlte es an Abgebern, z. B. Hannoverſche Bank⸗ und Deſſauer 
Gas⸗Aktien. — Hörder Hütten⸗Aktien waren ſelbſt zu 5% erhöhter Notiz, & 
75% nicht zu haben. > 

Berliner Börse vom 4. Juli 1859. 
Fonds- und Geld-Course. De 
Freiw. Staats-Anleihe 41,90%, G. Oberschles. B. 82, 3,1103 ba. 
Staats-Anl. vor dito C. . 82,13% 1107 be, 

52, 64, 58, 56, 574% 99 bz. dito Prior. A. — | 4 | — — 

dito 1852| 4 180% G. dito Prior. B. — 314170 @. 

dito 1869| 5 6 4 95½ be. dito Prior. D. — 76. 8. 
Stants-Schuld-Sch. . 3 7½ 75% ba. dito Prior. E. .| — 3% 65, @ 

Präm.-Anl. von 1855 131 1110°G. dito Prior. F. .| — “ 8214 bz. 
Berliner Stadt-Obl.. 4½—-— — Oppeln-Tarnow.) 4 32% ba 
Kur. u. Neumärk. 35281 bz. Prinz-W.(St.-V.)| 2 | 4 |46 be. 

.| dito dito 4 |88%% ba. Rheinische. 5 467 4 68 ba. 
3 Pommersche .. 3482 bz. dito (St.) Pr. — 4. — — 
2 dito neue 88 bz dito Prior. — | 4 |74% ba. 
3 Posensche — — — dito v. St. gar“ — 3 8. 1 
* dito 31,180 8. hein-Nahe-B. — 29 à 30½ ba. 

dito neue 781% G. Ruhrert-Orefeld.| — 3/½ —— — | 

Schlesische Wu 804, G. Starg.-Posener .| — 3½73 be 
[Kur- u. Neumärk. 86 bz Thüringer 5% 
5|Pommersche ..|4 84% G. ilhelms-, 0 4 33 be. 

5 Posensche . | 4 811% bz. dito Prior. . | — 4 | — — 

21 Preussische . | 4 84½ @ dito III. Em. .| 4 — — 

8 ap = Rhein. E 9 2 dito Prior. St.“ — — — — 
ebsischoo i i — —— 

2 (Schlesische | 4 94 8 !!!!!! | 

Louisd'oer 108% bz. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 

Goldkronen — 9. G. Div. 2 

Ausländische Fonds Berl. K.- Verein 1070 1 114 etw. br. 

Oesterr. Metall.. . | 5 48 J & 45 ba. Berl. Hand.-Ges.| 6% 4 |67 ba. 

dito 54er Pr. Anl. 4 13,8. Berl. W.-Cred. G. 5 | 5 91½ 6. 

dito neue 100 fl. —42½ & 43 ba. Braunschw.Bnk.| 6%| 477 bz. | 

dito Nat.-Anleihe | 5 50% 4 81 4 403, be. Bremer „ 4 4 |90 etw. ba. 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 101.6. Coburg-Crdtb.A. 97 4 lab. 

dito 5. Anleihe . | 5 |97 B. Darmst.Zettel-B.| 5 | 4 |85 G. 

do. poln. Sch.-Obl. 4 |76% @. Darmat.(abgest.)| 5½ 4 511, ,5detw.521, bz. 
Poln. Pfandbriefe. 1 — — Dess. Creditb.A.| 5½ 4 10 70,4 br. 

dito III. E.. . 482 B. Dise.-Cm.-Anth. 5 4 80 a 79 bz. u. B. H 
Poln. Obl. 4 500 Fl. | 4 |84 G. Genf. Creditb.-A — | 4 30 4 31%, ba. 

dito à 300 EI. 5 84 8. Geraer Bank. 5½ 4 66 etw. be. j 

dito à 200 Fl. | — 21 G. Hamb.Nrd.Bank | 6 4 73 @. 

Karhess. 40 Thlr.. | - 341% etw. ba. u. 0 „ Ver- „ 511 4 97 6. 
Baden 35 FI. - 120 5 G. er „ ö 4 808. Verk fehl. ex. D 
Aotien-Course. D 5 2 85 ä 
Div. Zz Magd. Priv.. B. 4 | 4 68 be. 
1858| F. Mein.Creditb.-A.| 6 | 4 |62 bs. 
Aach.-Düsseld. | — 25 —.—.— Minerva-Bgw.A.| 2 | 5 30 etw. bs, 
Aach.-Mastricht.| 0 3 1 be. Oesterr Ordtb.A.| — | 5 62.63.62 ba. exo D. 
Amst,-Rotterd. . 5 | 4 /63 & 621% bz. u. G. Pos. Prov.-Bank| 4 | 4 |68 ba. 
Berg.-Märkische| 4 | 4 |70%, be. Preuss. B.-Anth.| 74 4½ 120 bz 
Zerlin-Anhalter, 8½ 4 99½ bz. 0 ank-Ver. öh 612 br 
n 5% 4 = 5 Thüringer Bank| 4 4 40 B 
erl.-Pisd.-, 8 4 2 ima 
ee 5 3 Weimar. Bank. 5 47 bz 
zresleu-Freib. 475½ 6. Wechsel- # 
Cöln-Mindener .| — 25 115 b Amsterdam We 
Franz.St.-Eisnb | — 1204118 ba exclD . 2 M. 140% ba. 
Ludw.-Bexbach | 11 | 4 119 ba. Hamburg .. .....1k.S.1149% ba 
Hagd.-Halberst 13 | 4 |166 bz. 8 2 M. 140 ba. 
Magd-Wittenb. | 1 4 131% ha. London u. .... 3M.6 18% bi 
Mains-Ludw. A 6½ 4 | - — BE e 2 M 76 ba 
Mecklenburger 2 | 4 431%, u Ende 43 bz || Wien österr. Währ. 8 7.69 bs 
Wünster-Hamm.| 4481 da. dito ‚2 M 68% ha, 
Neisse-Rrioger.| 2 | 4 2 br. Augsburg... 2. . 2 M60 18 b 
ied rschles. — | 4 83½ 6. Leipzig.. 18 19 % be. 
N.-Schl. Zweb, — | dl — Güte * „ 2M 99% u. 
Nordb. FEr.-W.) — | 4 41,421 P. b., 44½% || Frankfurt a. M.. . 2 M.|56. 22 bz 
dito Prior. — 4½ — — Petersburg ZW ol ½% bz, 
Oberschles. A. 8½3½ 107 bz. Bremen 3 T. 107 ba. 


wre. 


Karlsruhe, J. Juli. Bei der heute hier ſtattgehabten 54. Gewinnzie 
der badiſchen 35 Fl.⸗Looſe find auf die aden 10 Nummern 7 8 
geſetzten Hauptpreife gefallen: Nr. 30,959, 60,516, 62,287, 63,8.6 63,836 
N l. (8 lee und 359,061 jede 1000 Fl. : f 
en, 2. Juli. erloofung der Credit⸗Looſe. 
ſtattgehabten fanden Verlooſung der Eredit⸗Looſe 3 5 — ee 
ſolgenden darauf entfallendrn innſten gezogen: Serie 2061 Nr. 79 ge⸗ 
winnt 250.000 Fl.; Serie 891 Nr. 52 gewinnt 40,000 Fl.; Serie 151 
Nr. 93 gewinnt 20,000 Fl.; Serie 3655 Nr. 43 und Serie 3834 Nr. 10 ge⸗ 
winnen je 5000 Fl.; Serie 4031 Nr. 60 und Serie 771 Nr. 71 gewinnen 
je 3000 Fl; Serie 3808 Nr. 34 und Serie 447 Nr. 63 gewinnen je 1500 Fl.; 
Serie 3655 Nr. 73, Serie 3655 Nr. 84, Serie 381 Nr. 82, Serie 381 Nr. 93, 
Serie 1545 Nr. 88 und Serie 2069 Nr. 98 gewinnen je 1000 Fl. ol⸗ 
ende 35 Serien⸗Nummern gewinnen je 400 Fl.: Serie 375 Nr. 7, Gente el 
Nr. 64, Serie 3808 Nr. 90, Serie 3808 Nr. 76, Serie 4031 Nr. 21, Serie 375 
Nr. 46, Serie 3834 Nr. 76, Serie 2069 Nr. 24, Serie 3444 Nr. 54, Serie 
771 Nr. 9, Serie 490 Nr. 20, Serie 1358 Nr. 58, Serie 417 Nr. 91, Serie 
447 Nr. 61, Serie 1430 Nr. 18, Serie 490 Nr. 79, Serie 1358 Nr. 56 
Serie 2069 Nr. 19, Serie 771 Nr. 38, Serie 151 Nr. 6, Serie 2069 Nr. 81, 
Serie 891 Nr. 33, Serie 447 Nr. 64, Serie 1545 Nr. 56, Serie 1358 Nr. 60, 
Serie 3808 Nr. 81, Serie 1430 Nr. 50, Serie 891 Nr. 98, Serie 151 Nr. 94, 
Serie 381 Nr. 91, Serie 3655 Nr. 43, Serie 3655 Nr. 18, Serie 490 Nr. 41, 
Serie 3834 Nr. 7, Serie 891 Nr. 49, Serie 2064 Nr. 10. 4 
[Verlooſung des Anlehens vom Jahre 1854.] Es wurden fols 
gende 14 Gewinn⸗Serien gezogen: Serie Nr. 3722, 1468, 
3838, 2181, 3502, 2242, 1394, 3949, 3641, 1502 und 3961 


loco 34 — 


Berlin, 4. Juli. Weizen loco 40—74 Thlr. — Noggen 
34½ Thlr., Juli 324 —324y—334y—33 7 Ab alt- Ku 324 —327— 


334 —33% —33½ Thlr. bez., Auguft: 33—33 4 —33} 
tember Oktober . 5 ar N a a Zn 

rg große “a un 8 

oco 28-39 r., Juli 28—29 N . 
Sertenbeiber 1555 5 ai = Thlr., Juli⸗Auguſt 27 Thlr. Br., 
dl loco 10% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 94 Thlr. bezahlt und Gld. 

9% Zhle. Br., Au uſt⸗Septbr. 9% Thlr. Br., 9 e Gld., Se 
94 —9 75 —7% Thlr. bez. u. Gld., 9% Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 9 —9 , Thlr. 
bez. und Brief, 9% Thlr. Gld., November⸗Dezember 9 —9 ,, Thlr. bez. und 
Gld., 9% Thlr. Br. 

Leinöl 10%, Thlr. Br. 

Spiritus loco 20 Thlr., 


uli u. Juli⸗Auguſt 19Y—19%, — - 
ea a 


Ib., Auguft« September 20—19%—20% Thlr. 
bez. und Brief, 20%, Thlr. Olb., September sOftober 144 —14%—14% 
bez. und Glb., 15 Thlr. Br r 14 14-14% Thlr. 


Roggen nach vielfachen Schwankungen etwas feſter schließend; d 
600 Wispel. — RüböL schwach behauptet. — Spirlkus ec 2 Thlr. dil 
ger, Termine gut behauptet; gekündigt 60,000 Quart. 

Breslau, 5. Juli. [Produktenmarkt.] Mit Ausnahme von 
gen, der in guten Shalitäten gefragter war, und 15 be 9 für ale 
andern Getreidearten, in matter Haltung, Preise nicht weſenlich verändert. — 
Oelſaaten durch beſſere Kaufluſt höher bez. — Kleeſaaten ohne Geſchäft. — Spi⸗ 


ritus feſter, loco und Juli 8 8 G. theils B 
gr. 


Weißer Weizen 90 85 80 75 Pitkererbſen 95 
dito mit Bruch. 60 55 50 45 Wi cken 
Gelber Weizen. . 80 75 70 65 Winterraps 
dito mit Bruch. 58 53 50 45 Winterrübſen . . 62 61 58 54 
Brennerweizen. 42 a lr. 

A — 
Sekte ER 40 5 32 30 Rothe Kleeſaat 12% 12 14 104 
Hafen. 2... 5 5000000088 ß 
Kocherbfen . . 65 62 60 55 Thymothee. 14 13 13% 13 


% Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Grottkau. Weizen 46-56 Sgr., Roggen 45—49 Sgr., Gerſte 30— 
36 Sgr., Hafer 22—42 Sgr., Pſd. Butter a Sgr. 
Steinau a. d. O. Weizen 76—79 Sgr., Roggen 50-53 Sgr., Gerfte 
4143 Sgr., Hafer 40—42 Sgr., Heu 34 Sgr., Stroh 6% Thlr. 
Lüben. Weizen 78—8) Sgr., Roggen 53—55 Sgr., Gerſte 43—45 
Sat Baier, a Sgr., Erbſen 88 90 Sgr., Heu 28—30 Sgr., Stroh 
7 6% Thlr. 
Neumarkt. Weizen 57—75 Sgr., Roggen 50—54 Sgr., Gerſte 41—45 
Sgr., Hafer 34-40 Sgr. * 3 3 


3796, 268, 1857, 


